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Zusammenfassung 

Durch schwermineralogische Untersuchungen an 
Sandsteinen des Albertinischen Chores des Stephans­
domes, für die A .  KIESLINGER ein Herkunftsgebiet 
in der Flyschzone postulierte, konnte ein Steinbruch 
im Weinviertel gefunden werden , dessen Gesteine 
dem Pannon zuzurechnen sind .  Dieser Steinbruch 
lieferte einen Teil des Gesteinsmaterials für den go­
tischen Albertinischen Chor, sowie für zahlreiche ro­
manische und gotische Kirchen in der Umgebung des 
Abbauortes. 

Abstract 

Heavy mineral distributions from the socalled 
" Flyschsandsteine" of the " Albertinischer " choir 
( 1304-1 340) showed that this sandstones could not 
be related from the " Flyschzone " . In further in­
vestigations we were able to find a quarry near 
"Götzendorf - Velm"  in the socalled " Weinviertel " 
with pannonian sandstones. This site was an impor­
tant quarry for romanic and gothic churches in the 
surrounding region. 

1 .  Einleitung 

Im Zuge der petrographischen Aufnahmen und der 
Dokumentation des Verwitterungszustandes der Fas­
saden des Albertinischen Chores ( 1 304-1340) des 
Wiener Stephansdomes (FWF-Projekt 7007 GEO) 
durch die Mitarbeiter der Abteilung Baugeologie der 
Universität für Bodenkultur wurden die Annahmen 
von A. KIESLINGER ( 1949) bezüglich des Her­
kunftsgebietes der sogenannten Flyschsandsteine pe­
trographisch und schwermineralogisch überprüft. 

A. KIESLINGER ( 1949 : 1 20 ff.) beschreibt zwei 
unterschiedliche Varietäten von Flyschsandsteinen 
am Albertinischen Chor. Einerseits für die Quader 
der Strebepfeiler und des aufgehenden Mauerwerkes 
gelbbraune bis graue, quarzreiche Sandsteine, an­
dererseits grünes "Glaukonit-Eozän " in den Bruch­
stein mauerwerken der Fundamente und im Innen­
raum über den Gewölben. Als Herkunftsgebiet der 
Gesteine nimmt A .  KIESLINGER ( 1949) Höftein an 
der Donau an. 

Von den Bruchsteinmauerwerken der Fundamente 
konnte bis jetzt kein Probenmaterial untersucht wer­
den , daher kann über diese Annahme KIESLIN­
GER's keine Aussage gemacht werden . 

Schon bei der ersten Durchsicht der Schwermi­
neralpräparate der sogenannten "Flyschsandsteine " 
stellte sich ein eklatantes Abweichen der Spektren 
von jenen , die aus der Flyschzone bekannt sind, her­
aus (P. FAUPL et al . ,  1970; G .  NIEDERMAYR, 
1963; G. WOLETZ, 1 963 etc . ) .  Minerale wie Epi­
dot, Zoisit und Klinozoisit mit Anteilen um die 40% 

sind in den in Frage kommenden kretazischen und 
alttertiären Sedimentgesteinen (Gosau , Flyschzone, 
Helvetikum, Molasse) unbekannt. Nach H .  WIESE­
NEDER & I. MAURER ( 1958 : 1 1 55-1 172) tritt Epi­
dot erstmals ab dem 0-Sarmat bis U-Pannon derart 
gehäuft auf. Die Schwermineralspektren der Flysch­
zone weisen im wesentlichen entweder Granat- oder 
Zirkon-Dominanz auf. Als weitere häufig vorkom­
mende Minerale wären Turmalin und Rutil zu nen­
nen . 

Die Proben aus den Sandsteinquadern der 
Außenfassaden wurden mit einer Bohrmaschine mit 
Kernbohraufsatz gewonnen. 

2. Die Sandsteine des Albertinischen 
Chores 

Es handelt sich um gelbbraune, graubraune bis 
graue, glimmerführende, fein- bis mittelkörnige 
(Abb. 1 ) ,  mäßig sortierte Sandsteine, die häufig se­
dimentäre Strukturen (ebene Lamination, Rippel­
schichtung) aufweisen . 

Der durchschnittliche Karbonatgehalt liegt bei 49 
± 5%, der durchschnittliche Quarzgehalt bei 28 ± 
5%. Daneben sind unter dem Mikroskop rekri­
stallisierter Echinodermenspat (bis 10%) , mikriti­
sche Kalkpartikel , Feldspäte (K-Feldspäte und Pla­
gioklas) und Muskowit zu beobachten . Die silizikla­
stischen Partikel liegen eckig bis wenig gerundet vor . 

Recht häufig findet man poikilotopischen Kalzit­
zement. 

Die Schwermineralspektren (Abb. 2) werden von 
Mineralen der Epidotgruppe und Granat dominiert. 
Daneben finden sich grüne Amphibole und selten 
blaue Vertreter der Glaukophangruppe. Zirkon 
kommt untergeordnet vor. 

Nach den Ergebnissen der Schwermineralanalysen 
kann eine Herkunft dieser Sandsteine aus der Flysch­
zone eindeutig ausgeschlossen werden. 

3. Herkunftsgebiet 

Nach umfangreichen Untersuchungen an Vergleichs­
material, sowie intensiven Literatur- und Archiv­
recherchen konnte, nach einem wichtigen Hinweis 
von K .  NEUBARTH (Bundesdenkmalamt) ,  als Lie­
fergebiet dieser Sandsteine Götzendorf-Velm bei 
Dürnkrut im niederösterreichischen Weinviertel fest­
gelegt werden . Ungefähr 1 ,5 km nordöstlich der Kir­
che von Götzendorf befindet sich ein altes Stein­
bruchgelände, welches erstmals 1 352 urkundlich 
erwähnt wurde. In der von F. RAUSCHER ( 1956) 
veröffentlichten Geschichte seines Heimatortes wird 
die wechselhafte Geschichte dieses Steinbruches und 
dessen Bedeutung für eine Reihe von sakralen Bau­
werken dieses Raumes belegt (Stillfried , Jeden­
speigen, Ebenthal , Weidendorf, Spannberg, etc. ) .  
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Insgesamt stand der Steinbruch mindestens fünf 
Jahrhunderte in Betrieb ( 1 352-184 1 ) .  A .  KIES­
LINGER ( 1 949:30) war dieser Steinbruch bekannt , 
doch konnte er mangels detaillierter Untersuchungen 
den Zusammenhang mit "seinen Flyschsandsteinen " 
nicht herstellen. 

Heute finden sich nur mehr einige kleinräumige 
Aufschlüsse von schräggeschichteten mürben Sand­
steinen minderer Qualität. Der stratigraphische Um­
fang des ehemaligen Abbaues ist nicht bekannt. Der 
heute aufgeschlossene Bereich wird dem 0-Pannon 
zugerechnet (Geol . B .-A. ,  1984) . Schwermineralo­
gisch, petrographisch und sedimentolo�isch weisen 
diese Sandsteine eine hervorragende Ubereinstim­
mung zu den Sandsteinen des Albertinischen Chores 
auf (Abb. 3, 4 ) .  
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Abb. 1 :  Korngrößenverteilungen der sogenannten "Flyschsandsteine"  des Albertinischen Chores (unten) und der 
Sandsteine aus Götzendorf-Velm bei Dürnkrut (oben) . 

Fig. 1 :  Grain size distributions from the socalled "Flyschsandsteine" of the " Albertinischer" choir (below) and 
from samples from the quarry " Götzendorf-Velm "  near " Dürnkrut"  (above) . 
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Abb. 2 :  Schwermineralspektren der sogenannten "Flyschsandsteine" des gotischen Albertinischen Chores. 
Fig. 2: Heavy mineral distributions from the socalled " Flyschsandsteine" of the " Albertinischer"choir. 
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Abb. 3 :  Schwermineralverteilungen der Sandsteine aus Götzendorf - Velm bei Dürnkrut. 

Fig. 3 :  Heavy mineral distributions from the sandstones of " Götzendorf - Velm" near " D ürnkrut ". 
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Abb. 4: Quantitative Darstellung der für die Schwermineralspektren charakteristischen M inerale i n  einem Dreiecks­

diagramm.  

Fig. 4: Characteristic heavy mineral distributions in  a triangle. 


